
§ 119a SGB 5 — Ambulante Behandlung in Einrichtungen der
Behindertenhilfe
Sozialgesetzbuch (SGB) Fünftes Buch (V) - Gesetzliche Krankenversicherung - (Artikel 1 des Gesetzes v. 20.
Dezember 1988, BGBl. I S. 2477)
Stand: 10.06.2019 (konsolidierte Textfassung, kein amtliches Inkrafttretensdatum)

Einrichtungen der Behindertenhilfe, die über eine ärztlich geleitete Abteilung verfügen, sind vom
Zulassungsausschuss zur ambulanten ärztlichen Behandlung von Versicherten mit geistiger Behinderung
zu ermächtigen, soweit und solange eine ausreichende ärztliche Versorgung dieser Versicherten ohne
die besonderen Untersuchungs- und Behandlungsmethoden oder Kenntnisse der Ärzte in den
Einrichtungen durch niedergelassene Ärzte nicht sichergestellt ist. Die Behandlung ist auf diejenigen
Versicherten auszurichten, die wegen der Art oder Schwere ihrer Behinderung auf die ambulante
Behandlung in diesen Einrichtungen angewiesen sind. In dem Zulassungsbescheid ist zu regeln, ob und
in welchen Fällen die Ärzte in den Einrichtungen unmittelbar oder auf Überweisung in Anspruch
genommen werden können. Die ärztlich geleiteten Abteilungen sollen mit den übrigen
Leistungserbringern eng zusammenarbeiten.
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